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Mennonıitischer „Apostolıkumsstreıt”
Aus dem Briefwechsel zwıschen Antıe Brons un Ulriıch Hege über dıe
deutschsprachıge Mennonitengeschichte, 1884
Für das Verhältnıs der deutschen Mennonıiten iıhrer eigenen Geschichte Ist
das Erscheinen des Buches VO  —> ntje Brons „ rsprunga Entwicklung un
Schıicksale der Taufgesinnten oder Mennonıiıten in kurzen ügen übersicht-
lich’dargestellt VO  ; Frauenhand“”, Norden, 1eAT16 Soltau, 1854, 44 /
S, eın epochemachendes Ere1gn1s SCWESCH. 95  Endlıch en WITr eiıne ’(Ge-
schichte der Mennonıiten’“, überschrıeb der Danzıger redıiger H.G.Mann-
arl! seine Besprechung des Buches In den „Mennonitischen Blättern“ 885
un tellte verwundert dıe rage „Also alle dıe Schwierigkeıiten, welche sıch
scheinbar unüberwiındlıch einer olchen Arbeıt entgegenstellten, die hat ıne
Frau lösen können? So ist In der Ihat TrTrau Brons, geb Cremer ten

Doornkaat, ıtglıe der Mennoniten-Gemeinde mden, vielen uUunNnseTeI

Brüder schon längst bekannt Urc das ICHC Interesse, welches S1E se1ıt vielen
Jahren en Angelegenheıten UNsSCICI Gemeinnschaft SCHOMMCNNR, übergı1ıbt
hıer ihren Glaubensgenossen ein Werk, welches in gemeıinverständlıcher
Sprache dıe Schicksale UNSCICI Väter darstellt ’ Iıe Frucht der Mußestunden
einer Toßmutter’ dıe verehrte Verfasserıin iıhre Arbeıt ıIn dem Vorwort
und bıttet, nıcht den Maßstab Fachkritik asselbe anzulegen.”
Das Besondere dem Buch Warl denn auch nıcht dıe wıssenschaftlıche
Leıistung, sondern das rennende Interesse derCntje Brons erzähl-
(6; weıl S$1e persönlıch faszınıert oder Sar betroffen Wal, un gab nıcht HUT

Fakten weıter, sondern deutete dıese 1m 1NDI1IC auf dıe Fragen ıhrer eıt
S1ıe warb für dıe der geistigen Freiheıit wıllen todesbereıten Märtyrer un
gedachte derer. dıe sıch In gegenseıtiger aufopferten. J oleranz, ehrlo-
sıgkeıt, Wahrhaftigkeıt und eın undogmatıscher Glaube, der HTtTC: dıe 1e
tätıg ist, hre Ideale, dıe Ss1e. be1 den Täuftfern wıederentdeckte. Dıie
Beschäftigung mıiıt der Geschichte Warl für S1e ıne Oorm der (nıcht unkrıiıt1i-
schen) Besinnung auf dıe gegenwärtige Aufgabenstellung der eigenen (Ge-
meıinschaft. -  1ıt ntje Brons begann dıe konfessionelle Geschichtsschrei-
bung den deutschen Mennoniten, dıe sowochl für ihr Selbstverständnıis
WIE auch für dıe Forschung selber etwa achtzıg TE lang gute Frucht

hat
Dıie Deutung, dıe ntje Brons der Vergangenheıt gab, pa allerdıngs nıcht
en Mennoniuiten. Während S1e selber, ermutigt Urc den Neuprotestan-
t1ismus Ludwiıg Kellers“ und Urc dıe Freisinnigkeıit der Taufgesinnten 1n
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Holland dıe JTäufer als Vertreter eiınes undogmatıschen Liıberalısmus dar-
stellte, War anderen Mennoniten der Bıblızısmus wichtiger. Johannes
Horsch‘, der 886 VO  e Bayern nach Amerıka auswanderte, egründete,
beginnend 890 mıt seliner „Kurzgefaßten Geschichte der Mennoniten“ iıne
solche alternatıve TIradıtion mennonıiıtischer Geschichtsschreibung”, der
In Nordamerıka Herold Bender’”, in Europa Christine Hege., Chrıstian
Hege un: Chrıistian eff‘ gehörten. onVOI diesen alternatıven Entwürfen
aber am ntje Brons unmıiıttelbar auf das Erscheinen ihres Buches hın
neben vielem Lob auch kritische Stimmen hören. Unter ihnen WAar dıe VO  —

Ulriıch Hege, Reıihen, kennzeichnend nıcht NUr für seıne eıgene (jeneratıion.
Ulriıch Hege (1812-1896) WarTr der Alteste der Mennonıitengemeıinde Ittlıngen
(zwıischen Heıdelberg un Heıilbronn gclegen)8. S70 hatte das „Gemeınn-
deblatt der Mennoniten“ als iıne Art rgan der badıschen Mennonıitenge-
meınden gegründe un Warl der erste Schriftleiter geworden”. Antje Brons
hatte ihren ersten Briefwechsel mıt ıhm 1883, als Ss1e. ıh auf das Buch VO  —_

Ludwiıg Keller über Hans Denck aufmerksam machte und ıhn bat, eınen
Artıkel zugunsten Kellers abzudrucken (Brıef Nr 884 ehörte Ulriıch
Hege dann den vielen Persönlıchkeıiten, denen ntje Brons ıhr eigenes
Buch gratis ZUT Beurteijlung zuschickte. Die sıch daran anschlıeßende Korre-
spondenz bIs ZU November RO ze1igt, WI1e hoch auch in süddeutschen
Mennonıtengemeinden ihr Buch geschätzt wurde. Dem wıdersprechen nıcht
dıe edenken, dıe Ulrich Hege gegenüber einzelnen tellen außerte. Denn
daß diese tellen in eıner zweıten Auflage gestrichen oder veränderten
wollte., belegt selne Wertschätzung des Buches. Beıdes aber wırd den Leser
auch nach hundert Jahren noch interesslieren. Denn dıe unterschiedlichen
Auffassungen VON damals sınd auch heute noch spuren. Und der Wunsch
nach einer Vereinigung eF deutschen Mennonıitengemeıinden, WIE in den
Briefen FAeR USATUC kommt, bewegt auch heute noch UNSCIC bereıts
weıtgehend gemeınsame Arbeıt
Wenn ıch 1m Zusammenhang mıt diesem Briefwechsel VO  a einem „mennon1-
tischen Apostolıkumsstreıt” spreche, erınnere iıch damıt dıe breıte
Auseinandersetzung über das postolısche Glaubensbekenntnis in den
evangelıschen Kırchen In der zweıten Hälfte des etzten Jahrhunderts Diese
Auseinandersetzungen erreichten WAarTr erst 892 iıhren Höhepunkt 1m Streıit

den württembergischen Pfarrer Chrıstoph chrempf, der das postoli-
kum be1l der aule nıcht mehr verwenden wollte ber offensıchtlich verfolg-
ten aufgeschlossene Mennonıiıten dıe Dıskussion diıeser Fragen schon firüher
Dıfferenzen In der mennoniıtischen Glaubensgemeinschaft enhäufig NUr
Unterschiede In der weıteren Christenheit wıdergespiegelt. In den Briefen
VOon Ulrich Hege wırd TC1IHC nıcht NUT sıchtbar, W1IE gefährdet dadurch dıe
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Einheıt unter den Mennoniıten se1n kann, sondern auch, da dıe Besinnung
aufdıe gemeınsame erkKun eın wichtiger Faktor be1 der Überwindung der
Gegensätze ist
Di1e Briefe finden sıch in der VO  — ntje Brons selbst angelegten Briefsamm -
lung VoNn beinahe 400 Brıefen, dıe 1m Besıtz der Mennonitengemeinde
Hamburg und Altona SINd. Die Sıgnaturen habe ich eingeführt. S1e bezeıch-
LCI mıt der ersten Ziffer das noch VO  — ntje Brons angelegte aszıke. un
mıt der zweıten Zıtffer den T1E' innerhalb des Faszıkels Be1l einer Doppelzıft-
fer (z.B 1mM TIEeE Nr 4,211) besteht der TIE A4us ZwWel Briefbögen, VO  M

denen jeder ogen eıne eigene 7 ıffer erhalten hat (in diesem Fall un! 22}
erden LCUMN 1m tolgenden abgedruckten Briefen VO  . Ulrich ege o1bt 65

keine mehr VO ıhm ntje Brons. Die Briefe VO  — ntje Brons Ulrich
Hege sınd nıcht mehr erhalten. In der Wiedergabe . des lextes habe iıch
sowohl dıe Orthographie Ww1e dıe Zeichensetzung des Orıginals übernom-
IN  - Ich an Schnebele, Durlach, der dıe in den Anmerkungen
verarbeıteten Belege aus dem „Gemeıindeblatt” für miıch herausgesucht hat

Reıihen 20 März 883
Öéehrte Tau Brons!
Ihr werthes Schreiben VO 15 dieses ONdAf/tS ist in meınem Besıtz. Ich bın
nen recht dankbar für Ihre freundlıchen und interessanten Miıttheilungen.
Von dem Buch VO  a 3E Keller!® habe ich schon mehrmals Anzeıgen un
Recensionen gelesen, kam aber nıcht dazu, 6S bestellen, erst Ihr werthes
Schreıiben veranlalßte miıch, asselbe sogle1ıc bestellen Was Sıe mMI1r VO  e}

Dr Keller schrıeben, gefällt MI1r sehr: das Verhalten der Landeskıiırchlıchen
Theologen gegenüber /dem UC des Dr Keller ist sechr bezeichnend ın
Betreff ihrer Gesinnung Taufgesinnte.
Die Augsburger Allgemeıne Zeıtung we1lß ıch in hıesiger Gegend nıcht
bekommen. Im Fall S1e 1mM Besıtz der No VO Dez/em/b/er, sınd,
möchten SI1ie vielleicht dıe (‚üte en und mMIr 1eselbe zusenden, damıt iıch
den betreffenden Artıkel VOIN Levın Schücking” abdrucken lassen kann? Ich
würde 1eselbe nen Isbald wıieder zurücksenden!“.
Die Lieder werde iıch ın dıe aınummer aufnehmen, für No ist späat,
das Manuscrıpt ist schon se1ıt agen ın der Druckerei .
Für gesandte ark fürs Gemeınindeblat an IC He

Ihr ege
Signatur 1,2
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Reihen d/en] Maı 884
Geehrte Tau Brons!
Vor ein1ıgen agen rhıelt ich Mrec Herrn Ollau s Verlag in Norden Ihr
werthvolles eschen wofür iıch nen hıermıiıt meılnen herzlichen un: VCI-
bındlıchsten ank ausspreche. DiIieses Buch hat nıcht NUTr ı1ne schöne Aus-

1mM TucC Papıer un Eınband, sondern ist auch In schöner,
flıeßender Sprache geschrıeben. Wann ich CS durchgelesen habe, werde ich
MIr auf Ten unsch erlauben, nen den INdTUC. den se1n Inhalt auf
miıch machte, en auszusprechen und mıtzutheilen.
Auf Ihr werthes Schreıiben VO A März rlaube ich MIr olgende Bemer-
kungen: Ich kann manchem, Was Sıe dort sagten zustımmen, Was aber das
Erkennen, ob eın ensch gläubig oder ungläubıg ist,e kann MNan
sıch SEA darın csehr täuschen und 9808 hat sıch schon manchem
Menschen getäuscht. Mancher Mensch glaubt auch WITKIIC CGjott un
Jesum Christum un: dıe heıl/ige/ chriıft als Ciottes Wort, aber seın
Gilaube ist 1UTF eın bloses Wiıssen oder fürwahrhalten, ist aber nıcht
lebendig un kräftig geworden ın ıhm, daß der Sieg über Welt un Sünde
geworden, ZU Gehorsam Gottes sgekommen un In der 18
thätıg geworden ist Mancher Mensch ist ehrbar un: rechtschaffen In seinem
andel, hat iıne natürlıche Gutmüthigkeıt, hat aber keinen Glauben
Gott, noch Jesum Christum als den Sohn Gottes, der Mensch geworden
ist Die heil/ige/ chrıft zıieht scharfe Liınıen zwıischen Glauben un Unglau-
ben, zwıschen Gerechten und Ungerechten, zwıschen Kındern (jottes un
Kındern dieser Welt Man soll und kann den Menschen nıcht alleın AUSs den
Früchten, AaUus seinen erken, sondern auch AdUuSs seiner 5Sprache erkennen.
Weßlß das Herz voll ist, des geht der und über. Eın wahrha Gläubiger kann
Christum nıcht verläugnen, und eın Ungläubiger kann ıhn, Jesum, nıcht
bekennen, da Er (Jottes Sohn un se1n Herr un: Heıland se1 Daß
CHCcCHieTr g1bt, dıe Christum mıt dem un bekennen, aber mıt den Wer-
ken un! iıhrem andel verläugnen, ist leıder alzu wahr, aber deßhalb alle
Bekenner Jesu für euchnler erklären ist eın Unrecht WI1eEe VONn vielen
olchen geschieht, dıe Christum nıcht bekennen.
Die Mennoniten in OUOstfrıesland, welche mMIr über den Standpunkt ıhres
aubens geschrıeben aben, dıe ich In meiınem vorıgen e erwähnte,
möchte ich TIeEILNC nıcht mıt Namen CNNCNH, aber das kann ich nen agcnh,
daß Cs keıiner VO  wo) den ännern ist, dıe S1ie In Tem Briıefe nannten *.
Was dıie Stelle Mark L6.17 18 en  , glaube ich S1e VON SaNzZCmM Herzen
als eın Verheißungswort Gottes. S1e eingeschoben 1st oder nıcht, kann iıch
nıcht untersuchen, und auf der Gelehrten Krıtik In ezug auf (jottes Wort
baue ich nıcht viel: aber dalß dıeß eıne wahrhaftıge Verheißung Gottes ist, das



beweılsen dıe vielen Krankenheıiulungen HrFc un: Handautflegung;
auch daß e1in Gläubiger, eın Miıssıonar, auf TUn dieser Verheißung eine
chlange, dıe sıch ıhm schon den als gewiıckelt hatte, 1mM (Glauben
ergriffen, VOoO  — sıch geworfen un: getödtet hatte, ıst mMI1r un: vielen andern als
Ihatsache bekannt Diese Verheißung hat der Herr auch noch anderen
tellen seinen Jüngern egeben, WIe Math 10,8 Luc pg.Gesch. 3
CaD ‚12-16
1e1e SAIGIHLE en viel der krıitisıeren und au  n’ daß
Ian Ende nıchts mehr hätte, WEeNNn das es gestrichen werden sollte,
Was S1e für unächt oder untergeschoben bezeichnen. Und Was können S1e
Besseres aliur bıeten? oder Was kommt 1 heraus? Nichts, als daß da-
Urc iın manchen Gemüthern 7 weıtel der SanzZcCh eweckt wırd un:
dıe Schlußfolgerung daraus hervorgeht: Ist diese unJene Stelle nıcht (Gjottes
Wort, könnte die 11UTE Menschen Wort se1n, un wırd auf dıiese
Weise der nglaube gepflanzt un gepflegt.
Darum 11l ich (Glauben dıe ıbel, en un Neuen 1Jlesta-
, als CGjottes Wort, WI1e denn auch ist, festhalten, daß ich Ende
meılnes Lebens mıt dem Ap/ostel] Paulus kann: ‚JCn habe einen
amp gekämpftet, ich habe (i:lauben gehalten,
Mıt ihrer Beschreibung Palästina’s werde ich 1mM (Gemeınindeblat beginnen,
sobald ich fortlaufen: aum azu habe Etwas vermı1sse ich darın, ıch
laubte nehmlıc. Sıe werden den betreffenden Orten mehr AUusSs der
bıblıschen Geschichte Ereignise mıt einflechten. SO ist MIr besonders
auffallend, daß S1ie be1 der Erwähnung der Gefilde Bethlehems nıchts VOoON

den Hırten bemerken, dıe ase1IDs ihre Heerden hüteten, denen eın nge
VOo Hımmel dıe Geburt Jesu verkündigte .
SC  1  I6 bezeuge ich Ihnen noch., dal3 ıch darın vollkommen mıt nen
einverstanden bın, daß WIT uns gegenseltig achten un ehren un über UNsSCIC

Meinungsverschiedenheıt hinüber dıe an: reiche/n/, Was ich 19808  en auch im
Geıiste thue
Mıt freundlıchem ruß

Ihr Hege
SIenatur 4,21$

Reihen d[ en] f Julı 884

Geehrte Tau Brons!
Ihr schönes, interessantes Buch habe ich NUu durchgelesen, und ich muß
9 6S gefällt mir sechr gul un: habe 6N mıt grobem Interesse gelesen und



stimme den Worten VO Herrn Proi. cheffer, daß Sıe dadurch UNSCITINMN

(Gemeıinden einen ausgezeichneten Dienst geleıistet aben, VO  — Herzen Zu
Nur ıne Stelle hat den indruck, den ich 1mM SaAaNZCH VOI dem Buch
erhielt, getrübt, neNMIC dıe Stelle Seıite 397, 6S6i AADer Glaube

dıe TDSuUunde hatte der Folgerung geführt, Chrıistus habe keinen
menschlıchen Vater gehabt etc  .. Wenn ich diesen Satz nıcht mıßverstehe,
lıegt darın Ooder ist dıe Ansıcht damıt ausgesprochen, Christus habe einen
menschlichen Vater gehabt, WIe alle andere Menschenkıinder, davon hätten
ber- dıe Evangelısten Unwahrheıt berichtet. Daraus entstehen aber Folge-
TUuNgCH, dıe das Erlösungswer. Christı In rage tellen DiIe ahrheı
des Evangelıums, das Wort Gottes, dıe ware Erdichtung.
Ich kann VON nen aber das nıcht glauben, da S1ıe solche gotteslästerliche
Ansıcht VO Worte Cjottes en ollten Bıtte er Autfklärung, W1Ie
jener Satz gemeınnt ist Ich werde Ihr Buch 1mM nächsten Gemeindeblat
anzeıgen, möchte aber vorher Ihre gefällige Antwort über erwähnten egen-
stand abwarten.

Miıt er Hochachtung
orüßht S1e

Hege

Signatur 423

IReihen 23 Sept/ember, 884
erthe Tau Brons!
Ihr geehrtes Schreiben VOoON Anfang dieses Monats mıt dem Inhalt VO  }
Mark habe selner eıt riıchtig erhalten un Preche Ihnen hıermıt alur
meınen und meıner Mitältesten aufrichtigen ank AU:  S 16 Mark habe IC
ach Ter Bestimmung für UuUNSsSeTeC Reıisepredigt gebucht, “ mıt den übrıgen
Mark sınd Ihre Ex/emplare, Gemeıindeblätter PTO 884 bezahlt
Was Siıe VON Lothringen schreıben., darüber habe ich auch schon mehrmals
mıt UuUNseTeEN Reisepredigern gesprochen, daß nehmlıc. wıeder eiıner VO  en
ihnen dorthın gehen und dıe dortigen Mennonıiıten besuchen wollte, dann
allerdıngs auch den dortigen Protestanten das Evangelıum VOon UNsCcCIIMM
Herrn Jesu verkündigen, sıch ihnen Gelegenheıt darbıietet und Jüren
geöfine werden.Ihr werthes Schreiben hat uns dann noch darın bestärkt und
ermuthıigt. Ich habe er be1 uUunNnseTeTr lezten Altesten-Versammlung diıesen
Antrag gestellt, womıt auch sämmtlıch anwesende rediger un Alteste
einverstanden un wurde beschlossen, den Reiseprediger Joh Hırsch-



ler dieß pätjahr noch dorthın senden. Man fand 6S aber für gUty Zzuerst
dorthın schreıben und be1 ıhnen anzulragen, ob CS ıhnen recht ist, WECENN

elıner UuUNscCICI eiseprediger ihnen komme, WOZU ich beauftragt wurde. Ich
chrıeb er wWwel dortige Alteste, Schanz und afzıger, machte s1e mıt
dem eEeSCHIU: uUuNseTeEI Altesten-Versammlung bekannt un: iragte a ob 6S

ihnen recht SCYV, WEeNN eiıner UuUNscCTET Reiseprediger ihnen komme und bat
baldıge Rückantwort, habe aber bıs heute noch keine bekommen.“

Was DU  — Ihr geschätztes Buch erı würde miıch sehr freuen und
1N' 6S für wünschenswerth, daß asselbe ıIn UNsSCICI Mennonıiten (Gjemelnn-
den überall verbreıtet werde, da viel Unkenntniß un iıne große Unwis-
senheıt In ezug auf HSGTE Geschichte ihnen vorhanden ist ine
größere Verbreitung kann aber NUT UHTre eıne wohltfeıle Ausgabe dieses
Buches geschehen, und 6S würde miıch sehr fIreuen, WEeNnN Sıe iıne solche
veranstalten würden. Ich glaube, daß dıe Verbreıtung leichtesten un
allgemeınsten geschehen könnte, WEn auf dem Suscriptionswege eft-
Wwelse herausgegeben würde. Meınen Sıe das nıcht auch? Mıt er Hochach-
tung grüßet Sıe

Ihr ergebener
Hege

/EigenhändigerKommentar VoNn Anje Brons auf der etzten Seite dieses riefes:,
Vor längerer ZEItE: diıesen Frühlıing, schickte ich Hege einen Artıkel für se1n

Es WarTl eıne Beschreibung Palästinas ZUT eıt Jesu  21 Ich hatte den
aus Hausrath, Josephus“ und der entnommen Es War meıne Absıcht
eın besser/es/ Bibelverständnis dadurch anzubahnen: „Wıiıllst du Dıchters
Wort verstehen, mußt In Dıichters an sehen, dachte ıch
Herr Hege chrıeb mMIr E WO den Artıkel aufnehmen, aber e1 E

hätte ıh enttäuscht daß ich be1 der Beschreibung der mgebung Bethlehems
dıe sıngenden nge nıcht erwähnt habe Eın Beweıls W1Ie vorsichtig INan sein
mul mıt olchen buchstabengläubigen Leuten. Bıs Jetzt hat PE den Artıkel
noch nıcht aufgenommen.“”

Brons

Signatur 4,47

Reihen den Dez/em/b/er/ 884
Tau Brons!

Da Sıe freundlıch und UNsSCIC Reisepredigt mıt einer ansehnlıchen
abe unterstuützten, besonders sıch für UNSCIC othrınger Glaubensgenossen
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interessirten ıch miıch verpilichtet nen darüber Mı  eilung
machen Was Reıiseprediger Hırschler dort ausgerıchtet hat Davon
kann aber leiıder gesagt werden da nıcht eıter als dıe (irenze
kam C111 Altester Namens afzıger auf Oftweılerhof ıhm daß

allgemeınen keıne gute uiInahme finden werde da viele verstimmt un:
verbıttert weiıl INe1N Sohn Gemeıindeblat berichtete WIC dort
gefunden hat
afzıger der C111 verständıger Mann SCIN scheıint gab 1Nserm Reıisepredi-
SCI den Rath für dıeßmal nıcht eıter gehen sondern umzukehren dann
aber bıs Frühjahr wıieder kommen wolle über den Wınter suchen
Mıtältesten un Mıtprediger und Andere MmMzZ  ® und der acC der
Reisepredigt gene1gter machen Was WIC ıhm auch gelıngen
werde
SO steht dıe aCcC ich bın aber Zuversicht dalß 1ese1be sıch doch
noch gunstıg gestalten werde
Was Ihr geschätztes Buch erı habe iıch Ten Rath befolgt be1ı INC1INECET

Bestellung und INIT 15 Ex/emplare, ungebunden aufeinmal senden lassen dıe
iıch MItL 25% Rabatt Thıelt Diese habe ıch bereıts verkauft und werde
nächstens weltere Ex/emplare, bestellen
Mıt er Hochachtung grüßet Sı1e

Hege

Sienatur T

Reıiıhen en B Nov/ember/ 885
Geehrte Tau Brons!
Dal iıch Ihr werthes Schreiben nebst der Inlage VO  m Mark SCIHET eıt
ıchtig erhalten habe, werden S1ie Gemeindeblat No ersehen aben,
insbesondere an ich nen hıemıt wiederholt STZHC für Ihre schöne
abe VO L6 Mrk für UuUNseTe Reisepredigt. Dann bıtte ich Entschuldıi-
SUuNg, daß ich dielß nıcht sogle1ıc nach Empfang Ter Zusendung gethan
habe Redaktion Correspondenz un Berufsgeschäfte en miıich
daran gehindert.
Wır bıeten n dıe and der angeregtien und ı Gang befindlıchen
Vereinigung, sofern nıchts VONN unls verlangt wiırd, Was unseTe UÜber-
ZCUSUNg nach der Schrift‘oder UNsSCTEC Gemeindeordnung“ Was
ich übrıgens nıcht oder erwarTrte So Giott ll werden er iıch und
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Holzgefeuerter Dampfer auf dem Missıssıpp1l eıtrag H13 drıtter Brief)

ıe Vereinigten Staaten 1mM Jahr 783 (Beıtrag
[)as für dıe Besiedlung durch Mennonıiıten vorgesehene (jeblet ist FÜr dıe vorlıegende
Reproduktıion orob schrafftiert
aus prengel, Geschichte der Revolutıon VO  — Nordamerıka. Frankenthal 1/788:;
1mM Besıtz der Nıedersächsıischen Staats- und Universiıtätsbiblieothek Göttingen).
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Ulriıch Hege, Reıhen. I2 1896,
Altester der Mennonıtengemeıinde In Ittlıngen,
(ründer un erster Schriftleiter des
„Gemeıindeblatts der Mennoniıten“ (Beıtrag 11;3)
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ntje Brons
geb. Cremer ten Doornkaat
1876 (Beıtrag . 3)

r

Telie Mecensefify
AB s} (jeburts August 03 (s V orwort,



noch Z7wel OF AaUS uUuNseTEMM badıschen Gemehmdenverband nächsten
Mıtwoch der brüderlıchen Besprechung Neuwıled beiwohnen.“

Miıt freundlıchem TU
Ihr ergebener

HegeSwischen die Feilen nachgetragen

Signatur FE 353

Reihen en 26 Oc}ob[er] 8ROG
(jeehrte Tau Brons!
meınen besten ank für TEN freundlıchen 1I6 un dıe inliegenden 20
ark für (GGemeıinndeblatt un: NSCTEC Reisepredigt. Es freut miıch, dıe
Reisepredigt immer mehr Anerkennung findet, un daß meın Sohn überall,

In Westpreußen hınkam, eıne sehr freundlıche und brüderlıiıche Autft-
nahme gefunden hat, besonders auch be1 Herrn rediger Mannhardt in
Danzıg; ebenso freute miıch dessen Artıkel ber dıe Reisepredigt ın den
Mennonitischen Blättern.“® an nen auch für dıe Mı  eılung aus der
schönen Predigt, dıe 1m Haag gehalten wurde.
Ihr freundlıches un wohlwollendes Anerbıieten, Zu Besten uUuNseTET Reıise-
predigtkasse ulls Ekx/emplare, TEeS interessanten und für uUu1ls Mennonıiıten
werthvollen Buches schenken wollen, werden WIT mıt bestem ank
annehmen. Bıtte aber, MIr nıcht übelnehmen wollen, WECNN iıch In ezug
auf asselbe einen unsch ausspreche: S1e möchten sıch neNmIilıc be1 eıner
etwaıgen Auflage ber das sogenannte „Apostolısche (Glaubensbe-
kenntn1iß“ nıcht ın der Weıse aussprechen, w1e dıe Worte auf der zweıten
Seıte ıIn Ter lauten .“ Wenn dieses Bekenntniß dıe Apostel selbst auch nıcht
aufgesezt aben, sondern erst späater geschrieben wurde, i1st 6S eben doch
ıne Zusammenstellung der bıblıschen Hauptwahrheıten un wırd deßhalb
olches be1 uns werth un heılıg gehalten, und dıe äuflınge müßen unmıt-
telbar VOT der auie dıeses Bekenntniß ablegen. Es ener viele Leser
dieses Buches der angeführten Stelle Anstolßeun sıch In ıhrem
relıg1ösen Gefühl un CGlauben verlezt gefühlt. A4sselbe habe iıch UTrZIiıc
VO  en einem westpreußbischen und einem russiıschen Bruder EINOINIMNCINL, dıe
mich besuchten. Ahnlich erhält m® sıch mıt eiıner andern telle; dıe ich aber
1M Augenblıck nıcht anzugeben we1ß. S1Ee steht.“® Abgesehen VOIN diesen
tellen hat das Buch einen großen er für HSETG Gemelinden un: WUun-

(Fortsetzung 68)
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Aus dem Vorwort der Mennonıitengeschichte
VOIl ntje Brons

In der kleinen Mennonitengemeinde e61Ne8r Vaterstadt Norden
wrug 1a mangels O10NON Schule eın Bedenken, die Kinder
der Volksschule der lutherischen Stadtgemeinde anzuvertrauen Sie
wurdoeo auch 9308)8018 Unteon richtsstätte, denn VOL SCIAUM SCCHNSZLIg Jahren
gab ÖS Ostfriesland oben noch keine höheren Töchterschulen
oder erg Ich nahm elbstverständlich auch der Unterweisung

Katechismus thaiıl ıch ı auch das „A.postolische (Haubeoens-
bekenntniss‘® auswendig lernen muUusste Die darin niedergelegton
(+edanken und Vorstellunzen beunruhigten miıch das Verständniss
dafür fehlte INır der (Gjlaube daran vollte nıcht kommen Der
Gott der roben Himmel SasSS, War S! weıt VO1 M1ır W 16 sollte
er mıch hören, WeOeNnN iıch abends otetea? Der ohn der nach dem
Katechismus ZUr echten and (+ottes Sass und wiederkommen
würde ichten die Lebendigen und dıe Todten ängstigte miıch
Als Illustration dazu sah ıch dann O1N61N Hause, wohinn miıch
die Dienstmagd beli Gelegenheı Von Botschaften Ööfters mıtnahm

Bilder hängen welche sich IN1ILEr fast einprägten dass ich
S10 noch heute W16 Vor Augon sehe. Dieso vermehrten MELINO
INurc Das G1N6 zo1gto den Touftel mıt Hörnern, Schwanz und
l”ferdefuss, bowaffnet mıiıt OLNOGT rOSSonN (+abel, mittelst welcher or
die unglücklichon Gerichteten OLn 10 flammendas Yauer warf:
auf dem anderen daneben hängenden Bilde stand oben auf CO1NON)

Berge o1N Lamm welches mı1ıt dem Bein G1Ne Yahne 16
unten orgo aber tanden die seligyon Menschen Kopf « Kopf
und SaNSCcH 81N Halloluja das ihnen godruckt AUS dem Munde
OSS Als ich dioese Biılder Zı Orston alo sah konnte iıch abends
nıcht einschlafen, iıch weıinte bitterlich un als Inan mıch nach
der Ursache fragte agto ich, OÖ1NGN solchen Himmel möchte ıch
n1ı6 SC1IN ; ıch das Bild dar Hölle fast VCrgOSSCN über dem
öden des Himmeaels Kine 10 Nichte aber welche als
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W aise in uUuNSerem Hause und mLır gine Schwester und Muttor
fast ersetzto, kam SELl äan meın Bett und rocıtırte das Abondlied
Von Claudius „Nor ond ist aufgegyangon, dio goldnen Sterne
Prangon 4R80| Himmaol 101 und klar* Schon di0 Orsten Strophen
verscheuchten Jen©o Spukgestalton und iıch chlief boruhigt Q1Ln. Das
Icd ist nır soaıtdem boesonders worth gebliocben

Dann wicderum las iıch beim Séhul unterricht ın der Biıbel
Duim Psalm 139 „Ich S1ıtzo oder stehe auf, welisst Du SN{

VOerstiehe8es meine Gedanken Von ferne. Ich gehe oder 1ege, bıst
Du mıch und sichoast alle meine Wege me ıch Flügel der
Morgonrüthe und bliebe äiuSserston Moor, würde miıich oOCNhH
Deinoe Hand asec1Ds führen und Deino Rechte mich halten Wenn
ich aufwache, bin iıch och bei Dir. Sıehe ob ich auf bösem Wege
bın und G1CO mich auf owigem W ege*‘. Und 1m salm 145 „Der
Heorr ist nahe on denen, die iıhn anrufen‘‘. In der sprach
weiıter der Sohn (Gottos freundlich „Kommeot her mır alle,
dio ihr mühselıg und eladen seld, ich ı1l guch erquicken‘‘. Und
auch eın Kindesgemüth fühlt sıch unter mständen oft mühselig
und boladen Dieselbe freundliche Stimme gebo aber auch mıt
Krnst „Du sollst Gott, deinen Herrn, lieben Von ganzem Herzen,
von YanzZor eole, vVvon Fanzom (Jemüthe und Aaus en deinen
Krüften. Das ist das vornoehmste Und das andere ist ıhm
gleich: Du sollst deinen Nächsten lıeben als dich selbst. Kıs ist
keıin anderes gröÖSSeres obot, denn dieses‘.

Solche Bibelworteo anden Verständniss, Widerhall und
GHHlanben auch ın Ginem kindesgemüth. Der Gott, den ich lieben
sollte, Wäar mır 19808 nahe, wollte mich halten, leıten und führen,
selbst bis ZUILIMN äaäussersten Meer, dessen Strand ich schon oft
gostanden, und dessen Ende iıch nıc bsahen können, in das
in uncen  ıcher Ferne die Sonne ın rothen ({Aluthen en VOTr-

sank, AUS dem S10 Anı Morgon wiederkam und sıch ın jedem Thautropfen
spiegelte. Nun fühlte ıch mıch befreit VOD der Noth, velche mır
las „Apostolische (Alaubensbekenntniss  66 gemacht
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Sche; daß BSi In alle HRHSCTE Famılıen kommen möchte: aber azu ware 1ıne
wohlfeıle Ausgabe und WAar heftweılise nöthıg, damıt 6S auch den Unbemiuttel-
ten möglıch emacht würde, sıch 6S anzuschaffen, WIE ich schon einmal mich
ausgesprochen habe
Bıtte noch einmal, Sıe möchten das Gesagte, Ihr Buch betreifend, MIr nıcht
übel nehmen und grüße Sıe mıt er Hochachtung

Ihr Hege

Signatur EE 79

Reihen den Nov/ember/ 886
Geehrte TAau Brons!
Die Bücher nehmen WITr mıt ankd WEeNN Sıe mMIr dieselben senden wollen
Dem Was S1e mMIr In ihrem lhıeben TIE geschrıeben aben, stiımme ich In
manchen Punkten vollkommen bel, besonders den Worten, daß WIT mıt
UuUNseTeN Kındern dıe Worte Jesu lehren un tıefeinprägen sollen “ Was aber
das erwähnte Glaubensbekenntnis betriffit, 1N! ich jeden einzelnen Satz
in demselben 1m Worte Gottes egründe un bestättigt, darum kann ıch mıt
demselben sprechen: SICH glaube”, N VoO  — Anfang bıs Ende Könnte
ich diesen hler ausgesprochenen Wahrheıten nıcht glauben, könnte ich
auch den Worten Jesu un:! selner Apostel nıcht glauben, oder NUrTr theılweiıse.
Ich glaube, daß dıe eılıgen Menschen (jottes dıe heılıge chrift geschrıeben
en Urc dıe -Inspiration des heil/igen/ (Cjelstes. Ich glaube, daß Gjott
Hımmel un Erde erschaffen hat Ich glaube auch dıe übernatürliche
Menschwerdung Jesu, des Sohnes Gottes, WI1e dıe chriıft Ich glaube,
dal} BT ist der Sohn des lebendigen Gottes, WI1Ie Er selber VO  = sıch sagt Ich
glaube, ist gewiıliliıch wahr un e1in theuer werthes Wort, daß Jesus
Christus gekommen ist In dıe Welt, dıe Sünder selıg machen; daß Er ist dıe
Versöhnung für Sünden, nıcht 1UT Vorbild; dal Er gestorben ist für
UNscIC Sünden nach der Schrift, egraben un auferstanden ist nach der
Schrıift, SCNH Hımmel gefahren und sıtze ZUT rechten (jottes als eilver-
treter un:! Fürsprecher be1 dem Vater: iıch glaube aber auch nach der chrıft,
dalß Jesus Chrıstus wıederkommen wırd, riıchten dıe Lebendigen und dıe
JTodten Diese Worte sınd aber olchen Menschen, dıe sıch nach den Worten
der Ermahnung Kor en versöhnen lassen mıt Giott nıcht
fürchterlich: denn (1° ist Urc Chrıistus iıhr versöhnter lhıebender Vater
1e ß gılt auch den unmündıgen Kındern
So ist das sogenannte Glaubensbekenntniß ıne Zusammenstellung und
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Zeugniß bıblıscher Wahrheıten, mOögen dıe Menséhen‚ welche dıeselben
nıedergeschrieben aben, se1ın WeT S1Ce wollen Nun ıll ıch mıt dem
apost/olischen/ Segenswunsch schlıeßen na se1 mıt nen und Friede
VOIl Gott, ZISCTIH Naler; und dem Herrn Jesu Christo!”
Mıt er Hochachtung Ihr geringer Miıtpilger

Hege

Signatur 1,80

(Geehrte Tau Brons!
Dıie Ex/emplare, VON TeM geschätzten uche, dıe S1e mır freundlıchs
zusenden lıeßen, habe ich VOT agen erhalten, wofür ich nen meınen
aufrichtigen und verbindlichsten ank ausspreche. Bıtte entschuldıgen,
daß ich nen nıcht gleich Nachrıicht gegeben habe un grüße freundlıch

Hege
Reihen Z E NR

Signatur 523

ber Antje Brons: Bernhard Brons, Antje Brons geb Cremer ten Doornkaat Eın
Lebensbıild, 903 (Sonderdruck AUS „Christliıcher Gemeinde-Kalender” ester-
dijk, Het Boek Grootmoeder (Geschriftjes ten Behoeve Va  — de Doopsgezinden In de
Verstrooing, No 39), Amsterdam O3 Mennonitisches Lexikon (ML) SA EE Van der

mIsSsen); Julia Hildebrandt, Antıe Brons als Mennoniıutin, In: Rückblick und egenwart.
eıträge ZUT!T Famıiliengeschichte. estgabe für W .van Delden ZU Geburtstag
Oktober 1960, aus |1960] 36-50) (Nachdruck: ADer Mennoniıit. Internationales ImMeN-

nonıtıisches Gemeıindeblatt”, 19, 1966, Nr 1 11f,281.45£,61£; sowIl1e in MGiB DE 1966,
41- Brons, Nachfahren VoO  — Ysaac Brons und Antje Brons geb Cremer ten

Doornkaat, ı Emden
Den ersten Brief VO Antjıe Brons Ludwiıg Keller VO 43 1883 habe iıch veröffentlicht

in den MGiB 25 1968, 6-13 (Faksımıile ebı 70f) ber Keller 11 480 un 4€
Mennonıite Encyclopedıia” (MEJ)ILI 162-164 (Neff Friedmann).

I1 8 14f (H.S.Bender).
TNS Corell, Ooftfes John Horsch Hıstorlian, 1n „Ihe Mennonıiıte Quarterly Review“

ZE 194 /, 145-150
Cornelıius Dyck, Harold Bender: Ihe Church Hıstorian MOQR 38, 1964, }30-137).
Kurze Geschichte der Mennoniıiten, Frankfurt 909

I-IV, 191 3{£.
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11 DD (Hege) Zur größeren Verwandtschaft Chrıistian Hege Heg.) Chronık der
Famlılıe Hese: eft l, Frankfurt a.M 1937

11 A Fellmann).
10 Eın Apostel der Wiıedertäufer, Leipzig 882

Levın Schückıing August deutscher Schrıiftsteller, Freund der TOSte-
Hulshoff, Wal 1843-52 Schriftleiter der „Augsburger Allgemeınen Zeıitung“ BCWESCH.
12 Der Artıkel ist nıcht 1mM „Gemeıindeblatt“ erschienen.
13 In der Maı-Nummer des „Gemeıindeblattes“ (Nr. d 34{f) erschıenen Wel Lieder unter
dem Tıtel „Eın Lıed VON Anna VON reiburg“”. Beıde VoO  — ntje Brons 1M „Ausbund”
gefunden worden (Nr. und 31) un sınd uch In ıhr Buch aufgenommen (S 113f und
357

Da dıe vorausgehenden Briefe nıcht mehr vorhanden sınd, bleibt 1M Dunkeln, welche
Mennonıiıten Aaus OstIrıesland Was geschrieben haben
15 Hıerzu ist der Kommentar VOI Brons 1m Anhang Z Brief NrT. vergleichen.
16 J.G.de Hoop Scheffer (1819-18947, Professor Mennonitischen Seminar und der
Universıität In Amsterdam, hatte das Buch Anfang Aprıl empfangen unı sıch 8.4 1884
dafür bedankt Außer der 1er zıtierten Wendung chrıebh dem Buch: „ES mir auf,
dalß gerade dıe Abmahlung des inneren gottesdienstlıchen Lebens aNEKE Gemeıinden nen
9anz ausgezeichnet gelungen ist, wodurch S1e eın weıt mehr aufregendes und anzıehendes
Bıld davon geben, als dıe dürren chronıkmäßigen Bücher Blaupot ten Cate’s darbieten“
(Sıgnatur 4,4)
17 Die Besprechung 1st VONSgeschriıeben und erschıenen In der ugust-Nummer (Nr.
87 63) Als Preıis ist für dıe gebundene Ausgabe für dıe ungebundene
angegeben Der Rezensent schreibt: S ist dıe erste Schrift, in der dıe Geschichte HAHSCTIET
(Gemeinden iIm Zusammenhang und umtassend dargestellt wırd Die Darstellung ist einfach
und klar und wiıird einem recht lebendıie VOT ugen geführt, in welchem Inn und eıst,
mıt welcher Geduld un! Glaubenstreue uUuNnseTe ater Jahrhunderte lang unter den SIAaU-
samsten und ungerechtesten Bedrückungen und Verfolgungen in den AaUs der heıl Schrift
erfaßten Wahrheiten festhielten un! heber den aub ihrer uter erduldeten und ıhr Leben
heßen, als daß S1e Von ihrem Glaubensgrunde abgewıichen waäaren. Sıe haben dasselbe
erduldet, Was VO  _ den Glaubenszeugen des en Bundes ebr 3 geschrıeben sSte Es ist
eın egen, VOonNn der Glaubenstreue unseTeTrT Urväter und den Märtyrern uUunNnseTeTr (Gemeinden
ın er eıt lesen. Schreiber Dieses wünscht er diesem Buche eiıne allgemeıne
Verbreitung in unNnseren (Gemeinden; dazu waäare ber ıne wohlteılere Ausgabe nöthig, damıt

uch den weniger bemiuttelten Famlılien zugänglıch würde.“ Im restliıchen Dreiviertel der
Rezension bedauert der Rezensent die Unkenntnis und das Desinteresse der Mennoniten
iıhrer Vergangenheıit: „Be!l vielen ist CS 11UN weıt gekommen, S1E sıch für es Andere
mehr interessieren als für das, Was VONn Mennoniten kommt der Mennoniten betrifft.“
IX Zur Eiınrıchtung der Reıisepredigt: 111 456-460 Im Bereich des „ Verbandes
dieser eıt aCOo!| Hege (Sohn VO' Ulrich ege und Johannes Hırschler dıe Reiseprediger.

Antje Brons hat In iıhrem Buch dıe Schwierigkeiten geschildert, untfer denen dıe deutsch-
sprachigen Mennoniten in Lothringen während der Zugehörigkeıit Frankreıich leiıden
hatten S 349f) Selit 1871 gehörte dieses Gebiet ZuU Deutschen Reich Da Mag ntje Brons
sıch verpflichtet gefühlt haben, daraufhinzudrängen, daß INan Verbindung mıt den Men-
nonıten In Lothringen suchte



20 Fortsetzung der Angelegenheıt 1im nächsten Brief.
S.0 Brief Nrt. 2’ vorletzter Absatz.

22 Adolf ausrTa) Neutestamentliche Zeitgeschichte, Bde Aufl 18/0:; Flavıus OSE-

phus, Jüdıscher Krıeg un! Altertümer.
23 Der Artıkel ist jedenfalls 1884 der 885 NIC| mehr im „Gemeindeblatt” erschıenen.
och hat Antje Brons elfül später e1in Buch VON 45() Seiten dem ema herausge-
bracht „Skızzen un Bılder AUS Palästina urz VOTI un! ach uUunseTITeTr Zeiıtrechnung un Aaus

der Geschichte des Christentums VO:  —$ Frauenhand”, enun! Borkum 895 Zum letzten
'eıl des Buches gehö uch och ine Zusammenfassung der Täufergeschichte (S 3900-

416) „Aulftreten der drıtten Reformationspartel”. Bereıts 873 ntje Brons eın
äahnlıches ema behandelt „Laienevangelıum un TSfIie Entwicklung des Christenthums
ach der Apostelgeschichte mıt Rücksıcht auf dıe vorchristliche eıt. Von Frauenhand”,
Emden un Aurıch 8/3 Dıies Büchlein ist in antıkem Versmaß geschrieben und fand
eınen Übersetzer 1Ns Holländıische In ınkler Prins: Leeken evangelie..., Amsterdam
1902
24 aCOo Hege, Meıne Reıise ach Lothringen un! meıne rfahrungen aselbst, 1n Gemeıln-
deblatt der Mennonıiten, 1882, Nr 7R 54-56 Quintessenz des Berichts „über geistliıches
en annn ıch wen1g schreıben, weiıl iıch fast keıins gefunden habe 1ele en 11UI dıe
außere Form, dıe S1E kleben WI1e eine Klette, SONS ber nıchts.“
25 Das 1m „Gemeıindeblatt” 1885, Nr I2 99i, veröffentlichte „Protokoll der Konferenz In
Neuwıied November 1885 welst aus, daß Ulrıch Hege mıt dem Altestsen
Bähr VO Hıpfelhof beı Heılbronn gekommen Wädl. Die ertreter des Verbandes erklärten
deutlich ıhr Interesse Beıitrıitt ZUT Vereinigung, konnten ber keinen Nutzen für sıch ın
der Gründung eINes Predigerseminars sehen.
26 „Dıie Reisepredigt 1ın unseren GGemeılnden“. Mennonıitische Blätter, 3 E 1886, in
27 dıe opıe dieses Abschnıiıtts auf 661.
28 Vielleicht meınnt Ulriıch Hege dıe Stelle auf 397, dıe schon In T1E' Nr beanstandet

29 Übrigens hat ntje Brons miıt Jahren ein efit VOINl ZUT1 Erziehung herausgebracht:
„Gedanken und Wınke ber dıe rage, wı1e WIT das Wohl uUunseTeT Kınder Öördern können.
Eıne estgabe der Frau Brons in Emden Gewidmet dem Mennonitischen Erziehungs-
und Bıldungsvereıin ZU Jahr se1nes Bestehens”, Kaiıserslautern 1892

Dıie beıden Stellen, cdıe Ulrich Hege für dıe nächste Auflage geändert en wollte., sınd
nıcht geändert worden. Es erschıenen och eine zweıte und eıne drıtte Aulflage. Die zweıte
WAarTr ein unveränderter Nachdruck, Norden 1891:; 11UT War auf dem Tıtelblatt U  (0)8!
Frauenhand“ der Name Brons angegeben (ıch besıtze uch eın Exemplar VOn 1884, das
den Namen der Autorin ragt; 6S wırd siıch einen Nachdruck unter der and handeln).
Die drıtte Auflage, 1912, ist umgearbeıtet VOINl ten ate und erschıen zugleich In Zzwel
erlagen, einmal be1 Johannes Mueller in Amsterdam, sodann 1im Selbstverlag VO  $ Elısab-
eth Van Delden, (jronau 1. Wesgstf.


